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Didymodon icmadophilus (Müll.Hal.) K.Saito
Gebirgs-Doppelzahnmoos, Jumelline des montagnes
Charakteristische Merkmale: Zur Bestimmung von Didymodon icmadophilus sind folgende Merkmale zu prüfen: (1)
Rippe lang pfriemenförmig austretend. (2) Blattrand einschichtig. (3) Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ±
gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch. (4) Laminazellen papillös (besonders dorsal). (5) Laminazellen
ziemlich quadratisch, mit wenig verdickten Ecken. (6) Absenz blattachselständiger Brutkörper. Falls Kapsel
vorhanden: (7) Anuluszellen aufquellend, sich ablösend.
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Ökologie
Lebensraum: die wenigen sicheren (siehe auch Anmerkung unter Artbeschreibung) Funde aus der Schweiz stammen
von Gebirgrasen in Kuppen- und Gipfellagen, einem Moränen-Schutthang und einer Felsflur. - Gemäss Literatur z.B.
in Öberösterreich ausschliesslich auf Kalkfelsen in Gipfelregionen, in anderen Regionen auch an feuchteren
Standorten, insbesondere auf feuchten Felsen in der Nähe von Wasserfällen; sonnig.
Substrat: Erde, Feinerde, Kalkfelsen, auch auf Gneis(?); basisch bis neutral oder sauer, trocken bis feucht.
Informationsstand 07.2017
Schweiz, Alpstein
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Beschreibung
Pflanzen: in mittelgrossen bis kräftigen, bis 3 (-6) cm hohen Rasen, bräunlich-grün. Ohne Brutkörper.
Blätter: (4-) 6-8-mal so lang wie breit. Blattrand bis zu 2/3 der Blattlänge umgebogen, einschichtig. Rippe als Pfrieme
lang austretend, Aussenzellen in der oberen Blatthälfte ventral und dorsal ± gleich breit wie die Laminazellen,
isodiametrisch, im Querschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig, ventrale Stereiden ein- bis
mehrschichtig. Laminazellen in der Blattmitte quadratisch oder abgerundet quadratisch, mit in den Ecken wenig
verdickten Wänden, oft besonders dorsal papillös (Papillen kammförmig zusammenfliessend, in Reihen über den
Laminazellen), am Blattgrund kurz rechteckig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporophyten sehr selten.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
D. icmadophilus wird von manchen Autoren nur als Varietät von D. acutus angesehen (Zander 2007 behandelt sowohl
D. acutus als auch D. icmadophilus als Varietäten von D. rigidulus). In der Literatur (siehe z. B. Caspari 2004, Kucera
2000, Meinunger & Schröder 2007) werden Übergangsformen genannt, deren Zuordnung unsicher sei. Dabei bleibt
unklar, wie stark die Merkmale (lang austretende Rippe, schwach verdickte und stark papillöse Laminazellen)
ausgeprägt sein müssen, bis nicht von Übergangsformen (zu D. acutus), sondern von "echtem" D. icmadophilus
gesprochen wird. Auch in der Erstbeschreibung (Müller 1849) oder neueren Monographien (Jiménez 2006) findet sich
keine Antwort auf diese Frage.
Weiter kompliziert wird die Angelegenheit dadurch, dass bei nordischen Autoren (Nyholm 1989, Hallingbäck & al.
2008) D. validus nicht unterschieden wird, sondern als Synonym von D. acutus gilt.
Informationsstand 07.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Nah verwandte und sehr ähnliche Art (D. icmadophilus wird von manchen Autoren nur als Varietät von D. acutus
angesehen; siehe auch die Anmerkungen unter der Artbeschreibung). Eine sichere Unterscheidung aufgrund der
Sporophyten-Merkmale (Anulus) ist nur selten möglich, weil Sporophyten selten sind. Es muss daher oft auf vegetative
und weniger deutlich differenzierte Merkmale zurückgegriffen werden. Gemeinsam sind beiden Arten Habitus,
Blattform (aus eiförmig-lanzettlicher Basis ziemlich abrupt in eine schmale Spitze verschmälert), Rippen- und
Stämmchenquerschnitt, sowie die Absenz von Brutkörpern.
Anuluszellen nicht aufquellend, sich nicht ablösend -> D. icmadophilus: Anuluszellen aufquellend, sich ablösend.
Blatt 2-4-mal so lang wie breit -> D. icmadophilus: Blatt (4-) 6-8-mal so lang wie breit.
Rippe kurz austretend -> D. icmadophilus: Rippe wenigstens in einigen Blättern lang (bis zu 1/5 der Blattlänge), fast
haarartig austretend, gerade oder verbogen, selten brüchig.
Obere Laminazellen eher rundlich, in den Ecken stark verdickt -> D. icmadophilus: obere Laminazellen eher
quadratisch, in den Ecken kaum verdickt.
Laminazellen glatt bis papillös -> D. icmadophilus: Laminazellen papillös, besonders dorsal, die Papillen in Reihen
angeordnet und kammförmig zusammenfliessend (Aufsicht).
Ökologie: vor allem auf Erde, in trockenheissen Lebensräumen -> D. icmadophilus: vor allem auf Gestein, an
trockenen und feuchten Standorten.
Didymodon rididulus var. validus
Ähnliche, aber meist grössere Pflanze mit sehr ähnlicher Blattform, im Gegensatz zu var. rigidulus ebenfalls mit
einschichtigen Blatträndern und oft ohne Brutkörper. Nach Kucera (2000) sind schwach entwickelte Pflanzen von D.
validus kaum von D. acutus [inkl. D. icmadophilus] zu unterscheiden.
Blatt (1.3-) 1.8-2.7 (-4) mm lang -> D. icmadophilus: Blatt (0.8-) 1.0-1.4 (-2.1) mm lang.
Rippe kräftig, (40-) 60-85 (-120) µm breit -> D. icmadophilus: Rippe weniger kräftig, (30-) 45-65 (-80) µm breit.
Rippe ± lang austretend (meist weniger als 1/7 der Blattlänge), Blatt allmählich in Spitze verschmälert -> D.
icmadophilus: Rippe lang austretend (wenigstens bei einigen Blättern über 1/5 der Blattlänge), pfriemenförmig, Blatt
aus eiförmiger Basis abrupt in Spitze verschmälert.
Blattachselständige Brutkörper manchmal vorhanden -> D. icmadophilus: blattachselständige Brutkörper nicht
bekannt.
Laminazellen ± glatt oder undeutlich papillös -> D. icmadophilus: Laminazellen papillös, besonders dorsal, die
Papillen in Reihen angeordnet und kammförmig zusammenfliessend (Aufsicht).
Obere Laminazellen eher rundlich, in den Ecken stark verdickt -> D. icmadophilus: obere Laminazellen eher
quadratisch, in den Ecken kaum verdickt.
Zellen der Blattbasis oft deutlich abgesetzt, hyalin-> D. icmadophilus: Zellen der Blattbasis meist unscharf von den
übrigen Laminazellen abgesetzt, nicht hyalin.
Didymodon fallax
Kann an denselben Standorten vorkommen, habituell ähnlich. Am sichersten durch folgendes mikroskopisches
Merkmal zu unterscheiden:
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig, glatt (oft allerdings
nur spärlich und nicht besonders auffallend verlängert) -> D. icmadophilus: ventrale Rippenzellen in der oberen
Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch. Ausserdem:
Blatt dreieckig-lanzettlich, gleichmässig verschmälert, Rippe in der Spitze endend-> D. icmadophilus: Blatt aus
eiförmiger Basis abrupt in eine schmale Spitze verschmälert, die Rippe lang austretend.
Laminazellen glatt oder undeutlich papillös -> D. icmadophilus: Laminazellen papillös (besonders dorsal).
Didymodon johansenii
Seltene Gebirgsart, manchmal an ähnlichen Standorten vorkommend, mit brüchigen Blattspitzen.
Rippe austretend, keulenförmig verdickt und leicht abbrechend -> D. icmadophilus: Rippe austretend, nur selten
brüchig, jedenfalls nie keulenförmig verdickt.
Laminazellen glatt oder mit einer flachen Papille -> D. icmadophilus: Laminazellen oft papillös (besonders dorsal).
Informationsstand 07.2017
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